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Neue Erkenntnisse an einem authentischen Ort des 
Bauernkriegs 

Aktuelle Ergebnisse der archäologischen Ausgrabungen in 
Kloster Himmelpforte / Wernigerode 

 

Bei Wernigerode (Landkreis Harz) kann in diesem Jahr die 2023 begonnene 
archäologische Untersuchung des ehemaligen Augustiner-Eremitenklosters 
Himmelpforte fortgesetzt werden. Bereits die aktuell vorliegenden 
Ergebnisse ermöglichen weitere aufschlussreiche Erkenntnisse zu Größe, 
Gestalt und Qualität der verschwundenen Anlage, die nicht nur als 
Aufenthaltsort des Reformators Martin Luther, sondern auch als 
authentischer Ort des Bauernkrieges von Bedeutung ist. 

 

Ein authentischer Bauernkriegsort bei Wernigerode 

In einem malerischen Tal an den Ausläufern des Harzes bei Wernigerode 
(Landkreis Harz) erhob sich vom 13. bis zum 16. Jahrhundert das Augustiner-
Eremitenkloster Himmelpforte. 1253 durch das niederadelige Geschlecht von 
Hartesrode gegründet, war es ein wichtiges religiöses, kulturelles und 
wirtschaftliches Zentrum der Region. Nach seiner Aufhebung in der 
Reformationszeit verschwand es jedoch nahezu vollständig von der 
Erdoberfläche. Bis in die jüngste Zeit hinein zeugten nur noch die erhaltenen 
Klosterteiche sowie wenige Mauerreste von der einst stattlichen Anlage. 
Nichtsdestotrotz blieb sie insbesondere als Aufenthaltsort Martin Luthers, der 
sich in seiner Funktion als Distriktsvikar der Augustiner-Eremiten neuesten 
Erkenntnissen zufolge am 6. August 1516 (und nicht erst ein Jahr später) dort 
aufhielt, im Gedächtnis der Region. Am 30. April oder 1. Mai 1525 wurde das 
Kloster durch aufrührerische Bauern und mehrere aus den Quellen 
namentlich bekannte Bürger der Stadt Wernigerode erstürmt und geplündert. 
Als Rädelsführer wurde ein Barbier aus Wernigerode verhaftet und zum Tode 
verurteilt, kurze Zeit darauf aber begnadigt und auf ewig aus der Grafschaft 
verbannt. 

Die ersten archäologischen Untersuchungen des Landesamtes für 
Denkmalpflege und Archäologie (LDA) Sachsen-Anhalt an dieser 
authentischen Stätte der Reformations- und Bauernkriegsgeschichte 
erbrachten 2023 Funde, die mit dem gewaltsamen Ereignis in Zusammenhang 
gebracht werden können, darunter ein kleiner Hort von vier Goldmünzen. 
Insbesondere dienten die Untersuchungen aber auch dem Ziel, Informationen 
über die genaue Lage, Gestalt und Baugeschichte des Klosters zu erhalten. 
Bereits eine einwöchige Sondagegrabung im Juli 2023 erbrachte im Hinblick 
auf diese Fragestellung äußerst aufschlussreiche Befunde.  



 

 

Dank der Unterstützung durch die Beauftragte der Bundesregierung für 
Kultur und Medien (BKM) sowie das Land Sachsen-Anhalt kann das 
Landesamt für Denkmalpflege und Archäologie Sachsen-Anhalt die 
archäologische Untersuchung des einstigen Klosters mit Unterstützung der 
Stadt Wernigerode im laufenden Jahr fortsetzen. Wieder nehmen auch 
zahlreiche Personen aus Wernigerode und Umgebung als ehrenamtliche 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter an den Untersuchungen unter der Leitung 
von Prof. Dr. Felix Biermann teil. Das Projekt wird mit Bundesmitteln in Höhe 
von rund 540.000 Euro gefördert. Das Land Sachsen-Anhalt steuert rund 
360.000 Euro bei. 

 
Ergebnisse der aktuellen Forschungsgrabung im Kloster Himmelpforte 

Die Ergebnisse der aktuellen dreiwöchigen Forschungsgrabung, die noch bis 
zum 10. Oktober 2024 fortgesetzt wird, ermöglichen es, wesentliche Fragen 
zur Gestalt und Baugeschichte des verschwundenen Klosters zu klären. So 
erweist sich die stattliche Kirche von wenigstens 40 Metern Länge als 
dreischiffige Pfeilerbasilika, die mehrfach um- und ausgebaut wurde. Gotische 
Bauzier und hervorragend erhaltene Steinplatten- und Ziegelfußböden künden 
von einer qualitätvollen Ausführung des Gotteshauses.  

Besonders eindrucksvoll sind zwei verzierte Grabplatten des 15. und frühen 
16. Jahrhunderts im Fußboden der Kirche, darunter der mit dem Bildnis der 
Verstorbenen versehene Leichenstein für eine adelige Zofe und 
Familienangehörige der Gräfin Anna von Stolberg, geborene von Königstein,* 
aus dem Jahre 1520. Die junge Frau wurde in zeitgenössischer Tracht, mit 
langem geflochtenem Haar und mit Rosenkranz dargestellt. Die kunstvolle 
Steinmetzarbeit ist kaum abgelaufen und wirkt daher noch ganz frisch. Das 
erstaunt nicht: Nur wenige Jahre nach der Bestattung im Langhaus der Kirche, 
für die dem Konvent sicherlich großzügige Gaben überwiesen wurden, wurde 
Himmelpforte im Zuge des als ›Bauernkrieg‹ bekannten Aufstandes 
unterdrückter Bauern, städtischer Unterschichten und niederer Adeliger 
erstürmt, geplündert und wenige Jahre später aufgegeben. 

Die im Süden an die Kirche anschließende Klausur, der Wohn- und 
Lebensbereich der Mönche, schloss sich mit drei Flügeln um den Kreuzhof 
beziehungsweise Paradiesgarten, der in der üblichen Weise von einem 
Kreuzgang umgeben war. Auch hier erhielten sich schöne Fußböden aus 
Steinplatten sowie sechseckigen Ziegelfliesen. Im Westflügel konnte 
möglicherweise eine Warmluftheizung freigelegt werden, die wahrscheinlich 
aus dem 14. Jahrhundert stammt. Derartige komfortable Heizanlagen, die die 
rauchfreie Erwärmung größerer Räumlichkeiten durch Leitungssysteme 
zuließen, waren aufwändig und kostspielig, sodass sie nur aus Burgen, 
Häusern reicher Stadtbewohner sowie eben aus Klöstern bekannt sind. Die 
Himmelpforter Heizung dürfte zum Wärmeraum, dem Kalefaktorium, gehört 
haben, in dem sich alte und kranke Ordensmitglieder in der kalten Jahreszeit 
aufhalten durften. 

 
* In einer früheren Version der Pressemitteilung wurde hier ein Name genannt, der auf einer 
provisorischen Lesung der Inschrift unmittelbar nach der Freilegung der Grabplatte beruhte. 



 

 

Neben diesen Strukturen, die es erlauben, ein immer klareres Bild von 
Ausmaßen und Aussehen der einstigen Abtei zu zeichnen, wurden auch 
zahlreiche Funde und Befunde angetroffen, die Auskunft über das 
Alltagsleben im Kloster und dessen Ende in der Bauernkriegs- und 
Reformationszeit geben. Hierzu zählen zahlreiche Fragmente von 
Ofenkacheln, Buchschließen, Glas- und Keramikscherben, Pilgerzeichen, 
Münzen und Metallgeschirr, bronzene Schreibgriffel für Wachstafeln sowie 
Pressblechbeschläge von sakralen Textilien (Paramente). 

 
Forschung und Vermittlung: Beiträge des Landesamtes für Denkmalpflege 
und Archäologie Sachsen-Anhalt zum Gedenkjahr ›Gerechtigkeyt. Thomas 
Müntzer & 500 Jahre Bauernkrieg‹ 

Im Rahmen des Gedenkens 500 Jahre Bauernkrieg sowie des 500. Todestages 
Thomas Müntzers realisiert das Land Sachsen-Anhalt in den Jahren 2024/2025 
die Landesausstellung ›Gerechtigkeyt 1525‹. Die diesjährigen Untersuchungen 
des Landesamtes für Denkmalpflege und Archäologie Sachsen-Anhalt im 
ehemaligen Kloster Himmelpforte sind Teil eines umfangreichen Ausstellungs- 
und Vermittlungsprojektes zur Landesausstellung, das als Beitrag zum 
Gedenkjahr ›Gerechtigkeyt. Thomas Müntzer & 500 Jahre Bauernkrieg‹ 2024/25 
umgesetzt werden kann. Im Rahmen des Projektes sollen die Forschungen im 
Kloster Himmelpforte bei Wernigerode, im ehemaligen Kloster Kaltenborn sowie 
an der Mallerbacher Kapelle (beide Landkreis Mansfeld-Südharz) im Jahr 2025 
fortgesetzt und durch Vermittlungsangebote ergänzt werden, die die 
authentischen Stätten des Bauernkrieges im Sinne lebendiger Geschichtsorte 
erlebbar machen. Als Bestandteil der dezentralen Landesausstellung 
›Gerechtigkeyt 1525‹ wird daneben voraussichtlich ab Sommer 2025 eine 
Kabinettausstellung im Landesmuseum für Vorgeschichte Halle (Saale) Funde 
dieser Ausgrabungen präsentieren und Einblicke in die laufenden 
archäologischen Forschungen zum Bauernkrieg bieten. 
Korrespondenzausstellungen im Harzmuseum Wernigerode und im Spengler-
Museum Sangerhausen sollen das Angebot abrunden. 
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Fotos zur Presseinformation vom 2. Oktober 2024 

 

 

 
 

 

 

 

 

 
 

Auf Wunsch schicken wir Ihnen die Bilder gern zu. Bitte wenden Sie sich an: 
oeffentlichkeitsarbeit@lda.stk.sachsen-anhalt.de 

Abbildung 3: 

Grabplatte einer jungen Adligen aus 
dem Jahre 1520. 
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 Abbildung 2: 

Die Reste der Kirche des ehemaligen 
Klosters mit einer weiteren Grabplatte.  
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Abbildung 1: 

Erhaltener Ziegelfußboden bestehend 
aus wabenförmigen Einzelplatten. 
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